
Betriebe im Dienst des Klimaschutzes
Umweltpakt Bayern: Bäckerei Braunwarth und Volkhardt Caruna Medien geehrt
OBERNBURG/AMORBACH. Für die
Umsetzung betrieblicher Maß-
nahmen im Sinne des Umwelt-
und Klimaschutzes hat Landrat
Jens Marco Scherf kürzlich dem
Inhaber der Altstadt-Bäckerei
Obernburg, Nick Braunwarth, und
dem Geschäftsführer des Amor-
bacher Unternehmens Volkhardt
Caruna Medien, Benedikt Foit, die
Teilnahmeurkunden am Umwelt-
pakt Bayern überreicht. Dies geht
aus Pressemitteilungen des Land-
ratsamtes hervor.
Für Nick Braunwarth ist die

Teilnahme am Umweltpakt nichts
Neues – schon seit Vater hat 1996
daran teilgenommen. »Nachhalti-
ges Wirtschaften und Klimaschutz
war auch immer mein Bestreben«,
wird Braunwarth in der Presse-
mitteilung zitiert.

Dämmen, Wärme rückgewinnen
Viele Maßnahmen gehören seit-
dem dazu: zum Beispiel die Däm-
mung des Betriebsgebäudes nach
neuester Dämmverordnung, die
Abfalltrennung in mindestens acht
Sparten und der Einsatz einer
Wärmerückgewinnung an den
Öfen und der Kühlung zur Auf-
heizung des Brauchwassers, der
Raumheizung oder der Kühlung.
Er nutzt auch Geräte mit hoher
Energieeffizienz und bezieht

Ökostrom. Klimaschutz heißt für
Braunwarth zudem, regional zu
denken, heißt es in der Mitteilung
weiter. So bezieht er Mehl von re-
gionalen Mühlen, auch verwendet
er seit 2020 den sogenannten
Wasserschutzweizen.

Vorarbeit des Vaters
Benedikt Foit, der seit einem Jahr
die Geschäfte des traditionsrei-
chen Unternehmens Unterneh-
mens Volkhardt Caruna Medien
leitet, kann bei seinem Engage-
ment für den Umwelt- und Kli-
maschutz auf die Vorarbeit seines
Vater Josef aufbauen, der bereits
in den 90er-Jahren verträgliches
Handeln in sozialer und ökologi-
scher Hinsicht eingeführt hatte.
Diese Unternehmensphiloso-

phie setzt Sohn Benedikt nun
nahtlos fort. Er begann mit dem
Austausch der Beleuchtung und
dem Umstieg auf sparsame LEDs,
auch stand die Energieeffizienz auf
Foits Agenda. Diesen Aspekt ver-
band er mit regionalem Handeln,
indem er sich dem Nahwärmever-
bund Amorbach anschloss, der
Wärme mittels Holzhackschnit-
zeln produziert. So entfiel die
zentrale Ölheizung und brachte
dem Unternehmen, das pro Jahr 80
Megawattstunden benötigt, eine
enorme CO2-Einsparung.

Volkhardt Caruna produziert
nachhaltig und darf seine Pro-
dukte mit dem Prädikat »klima-
neutral gedruckt« versehen, heißt
es weiter. Das geschehe unter mit
der Kompensation von CO2-Emis-
sionen mittels einer Klimaabgabe
an den zertifizierten Partner Na-
ture Office. Besonders gut funk-
tioniere das in Kooperation mit
einem Start-up aus dem Schwarz-
wald, für das Volkhardt Caruna
Bedienungsanleitungen für Coro-
na-Testkits druckt. Im Gegenzug
finanziert das Amorbacher
Druckunternehmen ein Auffors-
tungsprojekt im Schwarzwald.
Auch wurden umweltschonende
Ersatzstoffe eingeführt, die um-
weltschädliche Mittel weitestge-
hend ersetzen.

Kreislaufwirtschaft
Besonderen Wert legt Benedikt
Foit auf Kreislaufwirtschaft. So
werden alle Abfallprodukte – dar-
unter etwa 110 Tonnen Papier pro
Jahr – konsequent getrennt und so
bestmöglich in den Kreislauf zu-
rückgegeben. Das Unternehmen
ist darüber hinaus mehrfach zer-
tifiziert – unter anderem nach FSC
und PEFC – und lässt sich stän-
dig von unabhängigen Auditoren
überprüfen, heißt es abschlie-
ßend. jo/wiz

Podiumsdiskussion
zur Polizei
KLEINHEUBACH. »Stellung der Poli-
zei in der Gesellschaft« lautet das
Diskussionsthema am Donnerstag,
29. Juli, um 19 Uhr im Kulturzen-
trum Hofgarten. Veranstalter sind
die Kreis-Jusos. Auf dem Podium
sitzen Anna Tanzer, Vorsitzende
der Jusos Bayern, Stephan Anpa-
lagan, Journalist und Mitbegrün-
der von »Demokratie in Arbeit«,
Patrycja Kowalska von der Bera-
tungsstelle für Opfer rechter Ge-
walt und Wolfgang Jehn, Polizei-
beamter in Hessen und Aschaf-
fenburger Kreisrat. Thema wer-
den vor allem die Extremismus-
Fälle in der Polizei sein. Die Teil-
nehmerzahl ist auf 50 begrenzt. js

c
Anmeldung per E-mail an:
info@jusos-mil.de

Verletzte nach
Stürzen vom Rad
NIEDERNBERG/KLINGENBERG. Zwei
Fahrradfahrer sind am Dienstag
Mittwoch nach Unfällen in Nie-
dernberg und in Klingenberg vom
Rettungsdienst ins Erlenbacher
Klinikum gebracht worden. Das
teilt die Polizei mit. Gegen 18 Uhr
stürzte am Mittwoch ein 68 Jahre
alter Niedernberger, der aus
Richtung Aschaffenburg kam, auf
dem Flurbereinigungsweg seitlich
von seinem Rad. Sein Kopf schlug
auf der Fahrbahn auf, unter an-
derem trug der Mann eine Platz-
wunde davon. Besser geschützt
war der Kopf einer 52-Jährigen,
die am Dienstagabend gegen 18.20
Uhr mit ihrem E-Bike im Elsen-
felder Leinrittweg stürzte, als sie
im Bereich der Wohnmobilstell-
plätze einem Schlagloch auswich.
Sie trug lediglich diversen Ab-
schürfungen davon. fka

Sturz von Pedelec:
Kopfverletzungen
MÖMLINGEN. Erhebliche Kopfver-
letzungen und ein Schädel-Hirn-
trauma hat sich ein 61 Jahre alter
Pedelec-Fahrer bei einem Sturz
am Dienstag in Mömlingen zuge-
zogen. Wie die Polizei meldet, fuhr
der Mann gegen 19 Uhr mit zwei
Bekannten auf der Königswald-
straße. Kurz vor der Einmündung
zur Frühlingsstraße drückte der
Niedernberger, der als letzter in
der Gruppe fuhr, zu stark die Vor-
derradbremse. Er schleuderte über
den Lenker, prallte auf die Fahr-
bahn und überschlug sich. Der
Rettungsdienst brachte den Mann,
der keinen Helm trug, ins Erlen-
bacher Klinikum. fka

Beschluss über
Flutopfer-Hilfe
GROSSWALLSTADT. Über eine So-
forthilfe für Flutopfer berät der
Großwallstädter Gemeinderat am
Dienstag, 27. Juli, um 19.30 Uhr in
der Volkshalle. Weitere Themen
sind laut Ankündigung ein Bericht
zur Fußgängerquerung der Kreis-
straße Mil 38 auf Höhe der Oden-
waldstraße, die Städtebauförde-
rung, der Niedernberger Bebau-
ungsplan »Nördlicher Ortsrand I,
Gewerbe« sowie Bauanträge. js

Planung für Rathaus
in Breitenbrunn
FAULBACH. Über ein Architekten-
angebot zur Planung des Rathau-
ses Breitenbrunn berät der Faul-
bacher Gemeinderat am Mittwoch,
28. Juli, um 19 Uhr in der Turn-
und Festhalle. Weitere Themen
sind laut Ankündigung der Glas-
faserausbau, der Bau einer Trafo-
station im Zuge der Erdverkabe-
lung, die Bestellung von Walter
Weiß zum Feldgeschworenen, die
Sanierung des Sitzungssaals im
Rathaus Faulbach, eine SPD-An-
frage, die Standorte der drehbaren
Liegen aus dem Regionalbudget
der Allianz Südspessart sowie die
Architektensuche für den Neu-
baus eines Kindergartens. js

Solarpark in Eichenbühl nimmt weitere Hürde
Sonnenenergie: Gemeinderat ermöglicht Bauleitverfahren und erweitert geplante Fläche auf 17 Hektar – Hecken sollen Sichtschutz bieten

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Einstimmig hat der
Gemeinderat in seiner Sitzung am
Mittwoch einen weiteren Schritt
zur Errichtung einer Freiflächen-
Photovoltaik-Anlage auf einer
Ackerfläche auf Eichenbühls Ge-
markung ermöglicht. Mit der Ein-
leitung des Bauleitverfahrens und

der Änderung des Flächennut-
zungsplans wird die Aufstellung
eines vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans »Solarpark Eichenbühl
– Ebenheider Hof« fortgeführt.

Fläche nicht mehr Naturpark
Gleichzeitig wurde in der Sitzung
ein Ratsbeschluss vom Juli 2019
geändert und die geplante Fläche
des Solarparks von ursprünglich
zehn auf nun insgesamt 17 Hektar

erweitert. Vom Landratsamt Mil-
tenberg wurde zwischenzeitlich
auf Antrag der Gemeinde der be-
troffene Bereich für die Solar-
parkanlage aus dem Geltungsbe-
reich des Naturparks Odenwald
herausgenommen. Damit besteht
die Möglichkeit, auf der beantrag-
ten Fläche die Solaranlage zu er-
richten.
Am Solarpark sollen nach Pla-

nung des Antragstellers, der Fir-

ma Trianel Energieprojekte GmbH
und Co.KG (Aachen), Heckenein-
zäunungen als Sichtschutz ge-
pflanzt werden. Ein Gutachten
zum Blendverhalten der Anlage
bescheinigt, dass negative Ein-
wirkungen auf die benachbarten
Ortschaften durch die Solarmo-
dule nicht zu erwarten sind und
ausgeschlossen werden können.
Mit dem Bau einer solchen So-

lar-Freilandanlage sollen die er-

neuerbaren Energien auch im
Norden Bayerns verbessert wer-
den, erläuterte Bürgermeister
Günther Winkler. »Wir sprechen
immer von der Energiewende, das
ist ein guter Schritt«, betonte er.
Der Beschluss beinhaltet die
frühzeitige Beteiligung der Be-
hörden und sonstigen Träger öf-
fentlicher Belange, sowie der Öf-
fentlichkeit und die erforderliche
Offenlegung des Planentwurfes.

Der geplante Solarpark Eichenbühl – Ebenheider Hof soll 17 Hektar umfassen und in der Landschaft kaum sichtbar sein. Die Anlage bei Neunkirchen-Richelbach (im Bild) umfasst 34 Hektar. Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit die-
sen Themen befasst:

Baustelle in Hauptstraße: Auf
einige Verkehrsbehinderungen
müssen sich Verkehrsteilnehmer
und Anwohner im Bereich der Ei-
chenbühler Hauptstraße einstel-
len. Ab kommenden Montag, den
26. Juli wird die Gasversorgung
Miltenberg-Bürgstadt die Arbeiten
zur Erweiterung des Gasnetzes
und den Anschluss verschiedener
Häuser beginnen, gab Bürger-
meister Günther Winkler bekannt.
Vorgesehen ist hierbei, je nach
Baufortschritt die Arbeiten im Be-
reich der Hauptstraße zwischen
Haus-Nr. 6 am Ortseingang aus
Richtung Riedern und Haus-Nr. 88
an der Kirche auszuführen. Die
Arbeiten sollen im Bereich der
Kirche und der so genannten
Schmiedskurve beginnen. Der

Verkehr wird dabei größtenteils
durch einen Ampelanlage gere-
gelt. Für die Große Gasse ist in der
Zeit bis zum 20. August eine Ein-
bahnstraßenregelung erforderlich.
Die Ausfahrt in die Hauptstraße
wird gesperrt, und die Große Gas-
se bis zur Einmündung Schulweg
als Einbahnstraße ausgeschildert.
Im Bereich der Einmündung
Setzweg – Große Gasse wird auf
die Regelung als Sackgasse hin-
gewiesen. Zur Regelung der Müll-
abfuhr wies Winkler darauf hin,
die Mülltonnen in dieser Zeit an
der Hauptstraße oder im Setzweg
bereit zu stellen.

Dorfplatz Heppdiel: Der Bürger-
meister informierte über den
Sachstand zum geplanten Dorf-
platz im Höhenortsteil Heppdiel
(wir berichteten). Bei einer Orts-
besichtigung des Gemeinderates
Anfang Juli wurden verschiedene
Punkte angesprochen die der be-

auftragte Landschaftsarchitekt in
die Entwurfsplanungen mit auf-
nimmt. Dies betreffe die Aufnah-
me der Treppenanlage und der
Bettlersgasse in diese Dorf-
erneuerungsmaßnahme. Weiter
wurde festgelegt, dass die Funda-
mentmauern der abzubrechenden
Gebäude erhalten werden sollen
und ein abgesetztes Rasenplateau
bilden sollen. Zudem wurde vor-
geschlagen, die Mauer entlang der
Bettlersgasse mit Buntsandstein-
quadern zu errichten. Beim Vor-
Ort-Termin mit dem Amt für
ländliche Entwicklung (ALE) in
der letzten Woche wurde bespro-
chen, dass aus Sicht des ALE der
Höhenunterschied des Dorfplatzes
zum Plateau zusätzlich mit einer
behindertengerechten Rampe zu
versehen ist. Erfreut war Winkler,
dass das Amt die Sanierung der
Bettlersgasse mit Kopfsteinpflas-
ter in das Förderprojekt mit auf-
nehmen will. Grundsätzlich müs-

sen durch die Gemeinde aber noch
die Notwendigkeit eines Dorfplat-
zes und der Abbruch der Gebäude
näher begründet werden. Beson-
ders wichtig sei dem ALE, dass
sich das neu zu errichtende
Feuerwehrgerätehaus in das Ge-
samtkonzept des Dorfplatzes ein-
füge. Die Planung soll nun voran-
getrieben werden um Details und
Kosten in der Sitzung am 29. Sep-
tember zu beraten. Die Gemeinde
rechnet nunmehr mit einem För-
dersatz von ca. 85% der zuwen-
dungsfähigen Kosten.

Info-Sicherheitskonzept: Ein-
stimmig fassten die Räte den for-
mellen Beschluss, dass die Ge-
meinde Eichenbühl mit der Ver-
waltungsgemeinschaft Kleinheu-
bach und der Stadt Miltenberg eine
Zweckvereinbarung über die Er-
stellung und Implementierung
eines Informationssicherheits-
konzeptes trifft. Damit wird ein

gemeinsamer Informationssi-
cherheitsbeauftragter bestellt. Der
Vertrag wurde bereits unter-
schrieben. Die Zweckvereinba-
rung wird auf fünf Jahre geschlos-
sen. Die Förderung beträgt 85
Prozent der Kosten.

Erweiterung Bebauungsplan: Bei
einer Kenntnisnahme beließen es
die Räte zum Antrag, eine Erwei-
terung des Bebauungsplanes Et-
terweg herbeizuführen. Ange-
dacht wurde, an dem Weg zum
Regenüberlaufbecken auf der
Seite zur Erf hin liegenden Seite
drei Grundstücke zur Bebauung
zur Verfügung zu stellen. Vor einer
Entscheidung soll die Gemeinde-
verwaltung beim Wasserwirt-
schaftsamt nachfragen und abklä-
ren, ob eine Bebauung im Bereich
der Hochwassergrenze möglich
sei, da sich eine Teilfläche der
vorgesehenen Baufläche in die-
sem Bereich befindet. acks
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